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Innova9ve	
  Retail	
  Laboratory
Seit	
  Oktober	
  2007	
  getragen	
  durch	
  die	
  
Globus	
  S9Hung,	
  das	
  DFKI	
  und	
  die	
  
Universität	
  des	
  Saarlandes

500	
  qm	
  Labor-­‐	
  und	
  Büroräume	
  in	
  St.	
  
Wendel

Transfer	
  von	
  innova9ver	
  Forschung	
  in	
  das	
  
breite	
  Anwendungsspektrum	
  des	
  Handels

Eines	
  von	
  fünf	
  Living-­‐Labs	
  des	
  DFKI
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Miniaturisierung	
  von	
  Sensorik	
  
und	
  Prozessortechnik

Zeit

Karton

Verpackung

Produkt

Container

Europalette

Immer	
  kleinere	
  Objekte	
  können	
  in	
  
allen	
  Situa9onen	
  preiswert	
  verfolgt	
  

werden:	
  Es	
  entsteht	
  ein	
  
digitales	
  Produktgedächtnis.
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Kosten



Forschung	
  entlang	
  des	
  
Produktlebens

Fabrik
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•Cross-­‐up	
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Der Supermarkt der Zukunft
Interaktive Bedientheken
Den Fischstand umweht eine Seebrise, 
auf den Boden werden Fischschwärme projiziert, 
die auf Bewegungen reagieren.

Individualisierte Produkte
Der Kunde sucht sich am Obststand etwa die 
Früchte aus, die ein paar Meter weiter zur 
Wunschmarmelade verarbeitet werden.

Automaten
Die Versorgung mit den 
wichtigsten Produkten 
auch nach Ladenschluss 
ist gesichert.

Intelligente 
Einkaufswagen
Sie ersetzen die Kasse. 
Waren, die der Kunde in 
den Korb legt, werden 
erfasst und am Aus-gang 
automatisch abgerechnet.

Gastronomie
So wird der Markt zum Treffpunkt.

Smartphone als Einkaufsassistent
Ortungstechnik im Handy erlaubt es Händlern, mobile Gutscheine 
einzusetzen, um Kunden ins Geschäft zu locken, die sich in der 
Nähe aufhalten. Wird die Handykamera auf ein Produkt gerichtet, 
zeigt das Display Kundenbewertungen oder Preisvergleiche an. 
Automatische Allergiewarnungen oder der Abgleich mit den 
Diätplänen werden Standard.

Liefersystem
Versorgungskäufe wie der Sack Kartoffeln 
werden in der Regel geliefert, der Supermarkt 
wird zum Showroom und dient Spontankäufen.

Bewegungssensoren
Nimmt der Kunde eine 
Weinflasche aus dem Regal, 
sieht er auf dem Bildschirm 
Zusatzinformationen.

Digitale Preisschilder
Sie erleichtern das 
Preismanagement. Über 
Happy-Hour-Tarife lässt sich 
etwa die Kundenfrequenz 
steuern.



Das	
  Digitale	
  Haushaltsbuch

Figure 1: A screenshot of the Digital Housekeeping Book

a particular purchase in a 2D barcode printed on the corre-
sponding receipt (see figure 2). This 2D barcode contains the
names and amounts of all purchased products. In this way,
by means of an appropriate decoder module, all this infor-
mation can be entered into the Digital Housekeeping Book
with a single scanning. Another approach to automate the
entry of new products into the system is based upon the em-
ployment of RFID labels [2]. Currently, there is an ongoing
process of labeling more and more products with RFID tags.
Similar to barcode labels, RFID tags can be used to identify
products, e.g. during the checkout process. In contrast to
the visual recognition of the barcodes, however, RFID labels
provide a more convenient identification method as they can
be scanned in a bulk with appropriate RFID antennas. As-
suming that in the near future, supermarket products will
mostly be RFID-labeled, the information linked to these la-
bels can be automatically extracted and entered into the
housekeeping system. This idea is pursued in the SemProM
project, with the approach that each product keeps its own
memory [1].
In order to be able to classify products in different groups

for a further analysis step, we have built up a hierarchical
structure grouping the products in classes at different lev-
els. This hierarchical structure ranges from coarse product
classes (e.g. ÒfoodÓ) to more fine-grained classes (e.g. Òp-
reservesÓ) up to the products themselves (e.g. Òcanned
tomatoes by GlobusÓ). Beside retail-specific categories of
goods, which are historically developed and thus not intu-
itively understandable for common customers, we use prod-
uct category names and corresponding images, which have
been proposed by customers in a consumer research user
study. Additionally, the users have the opportunity to de-
fine their own product groups, which can be composed by a
variety of product classes and products.
For user interaction, the Digital Housekeeping Book of-

fers a graphical user interface implemented in Flex. After

Figure 2: A receipt with a 2D barcode for automated

entry into the purchase database
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Der	
  intelligente	
  Einkaufswagen

 Erkennung	
  der	
  Posi9on	
  und	
  der	
  Bewegungen

 Intelligente	
  Einkaufsliste

Makro-­‐	
  und	
  Mikronaviga9on

 Erfassung	
  der	
  Produkte	
  im	
  Wagen

Nächste	
  Stufe:	
  Selbsbahrend,	
  Integra9on	
  mit	
  
Elektrofahrzeugen.



Einkaufsliste	
  2.0
BMBF-­‐Forschungsprojekt	
  Projekt	
  AdiWa



Intelligenter	
  Einkaufswagen



Demonstratoren



Demonstratoren



Interak9ve	
  Frischetheke

Tiefenkamera	
  erfasst	
  Gesten	
  an	
  der	
  Theke	
  zur	
  Verbesserung	
  
der	
  Kommunika9on	
  (in	
  Koopera9on	
  mit	
  Bizerba)



Thema:	
  Gesunde	
  Ernährung

 In	
  Koopera9on	
  mit	
  Fitnesscentern,	
  Ärztehäusern	
  und	
  dem	
  
Lebensmigeleinzelhandel

Mo9va9on	
  für	
  gesunde	
  Ernährung	
  durch	
  Hinweise	
  auf	
  mobilen	
  Gerät	
  
und	
  auf	
  dem	
  Einkaufsbon

Tipps	
  für	
  gesunde	
  Rezepte

Kontrolle	
  der	
  gesunden	
  Ernährung	
  

Maßgeschneiderte	
  Krankenkassentarife



Mobile	
  Produktkonfiguratoren



Mobile	
  Empfehlungen



Fibreshelf	
  erkennt	
  Objekborm	
  und	
  -­‐
posi9on	
  auf	
  dem	
  Regalboden



Demonstratoren



Demonstratoren



Displays	
  im	
  Markt

Bild von Bizerba Waage mit Werbung



Globus	
  Ar9kelfinder



Globus	
  Ar9kelfinder
Globus	
  Güdingen,	
  Saarbrücken



Globus	
  Ar9kelfinder
Globus,	
  Güdingen,	
  Saarbrücken



Eine	
  „Black	
  Box“	
  für	
  Autos:	
  Das	
  digitale	
  
Tagebuch	
  für	
  Privabahrzeuge

BMW320d-
X103567

#Tür-Öffnung: 483
#Ölstandfehler: 3
 Ersatzteile-von

Dritten: ABS
#Risikoklasse 4

Der potentielle Käufer eines 
Gebrauchtwagens kann freige-
schaltete Teile der Black Box über 
sein Mobiltelephon auslesen.

Versicherungspolice kann an Risiko in 
Abhängigkeit vom Fahrstil angepasst 
werden.
Versicherungsbetrug kann im 
Schadensfall reduziert werden.



Das	
  digitale	
  Produktgedächtnis	
  im	
  Dienste	
  
des	
  Endkunden

Auslesen des 
Produktgedächtnisses über ein 
Mobiltelephon ermöglicht 
jederzeit Zugriff auf:

–Bedienungsanleitung
–Garan9edaten
–Kaufdatum
–Betriebsdaten
–Wartungsdaten



Thema:	
  Gebäude-­‐,	
  HaHpflicht-­‐	
  
und	
  Hausratversicherung

Sensorik	
  erleichtert	
  den	
  Nachweis	
  der	
  Gebäudesicherung
Wegersensoren

 Tür-­‐	
  und	
  Fenstersensoren

 Hauselektronik	
  (Bewegungsmelder)

Produktgedächtnisse	
  erleichtern	
  die	
  Schadensbes9mmung	
  
bei	
  Diebstahl	
  und	
  Verlust
Was	
  wurde	
  wann	
  zu	
  welchem	
  Preis	
  gekauH?

 Eventuell:	
  wo	
  wurde	
  der	
  Gegenstand	
  gelagert?

Wie	
  war	
  der	
  Gegenstand	
  gesichert?

Produktgedächtnisse	
  ermöglichen	
  eine	
  digitale	
  Codierung
 von	
  wertvollen	
  Objekten

 zur	
  Policenbes9mmung





IRL	
  Funding	
  comes	
  from

Software Cluster:
The enterprise software of 
the future

Semantic Product Memory

Interscopic Multi-Touch 
Surfaces

European
Institute for 
Technology
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